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Fragestellung 

Dieser Focus beantwortet folgende Fragen: 

 Wie läuft die «Tahriib» genannte Migration junger Menschen aus Somaliland, Puntland 
und dem äthiopischen Regionalstaat Somali nach Europa ab? 

 Welche Gründe führen dazu, dass sich die Migranten auf diese Reise begeben? 

 Welche Rolle spielen die Vermittler und Schlepper («Magafe»)? 

 Welche Auswirkungen hat Tahriib in den Herkunftsregionen? 

 

Kernaussage 
In Somaliland, Puntland und dem äthiopischen Regionalstaat Somali hat sich in den letzten 
Jahren ein neues Migrationsmuster etabliert. Dieses lokal «Tahriib» genannte Phänomen un-
terscheidet sich von vorangegangenen Migrationswellen primär darin, dass Schlepper 
(«Magafe») aktiv jugendliche Migrationswillige rekrutieren oder dazu beitragen, die Migration 
gegenüber den Jugendlichen attraktiv und zugänglich darzustellen.  

Zu diesem Zweck haben sie das «leave now, pay later»-Schema eingeführt: Bis nach Libyen 
ist keine Zahlung für die Schleppung fällig. Von dort aus kontaktieren die Magafe Familienan-
gehörige in der Heimat und fordern hohe Lösegelder. Die Schlepper drohen dann z.B. die 
Migranten zu töten und ihre Organe zu verkaufen. Viele betroffene Familien besitzen nicht die 
nötigen Finanzmittel und sind darum gezwungen, Besitz zu verkaufen oder Darlehen aufzu-
nehmen. Auf diese Weise sind hunderte Millionen US-Dollar aus den betroffenen Regionen 
abgeflossen. 

Die meisten Tahriib-Migranten stammen aus einem urbanen Umfeld im Norden des somali-
schen Kulturraums. Oft sind es junge Männer, die relativ gut gebildet sind und in ihren Heimat-
ländern keine beruflichen Perspektiven haben. Hinzu kommen meist weitere Push-Faktoren 
wie die Dürre, die Isolation oder die Sicherheits- bzw. politische Lage. Entscheidend als Pull-
Faktoren sind für viele Migrationswillige neue Kommunikationskanäle und Social Media: Durch 
sie werden die oft übertriebenen «Erfolgsgeschichten» von Jugendlichen, die bereits nach Eu-
ropa gereist sind, bekannt; sie ermöglichen den Kontakt mit Freunden und Verwandten in der 
Diaspora und teils auch Geldüberweisungen; dank ihnen können sich die Jugendlichen über 
Möglichkeiten aber auch Gefahren der Migration informieren. 

Die Migranten wissen darum ungefähr, was sie erwartet. Dennoch tendieren sie dazu, die Ge-
fahren zu unter- und die Erfolgsaussichten zu überschätzen. Nicht alle erreichen Europa, und 
jene, die es tun, finden dort oft nicht das erhoffte bessere Leben vor. Für die betroffenen Fa-
milien überwiegen meist die negativen Konsequenzen: Viele verlieren einen großen Teil ihres 
Besitzes oder sogar die Existenzgrundlage. Darum bestehen seit einigen Jahren staatliche 
und private Bemühungen, die Tahriib-Migration einzudämmen. 
 

Main findings 
A new migration pattern has emerged in Somaliland, Puntland and the Somali Regional State 
of Ethiopia in recent years. The new phenomenon, locally called „tahriib“, differs from previous 
migration waves primarily in the facilitators’ („magafe“) new modus operandi, which actively 
recruit would-be migrants or contribute to making migration more attractive and accessible for 
the youth. 

To this end, the facilitators have introduced a „leave now, pay later“ policy. No payment for the 
facilitation is due before reaching Libya. Once in Libya, however, the magafe contact family 
members of the migrants and demand high ransoms. The facilitators threaten e.g. to kill the 
migrants and to sell their organs. Many families affected do not possess such financial 
ressources and are thus forced to sell their property or to take up loans. This way, the affected 
regions have been deprived of hundreds of millions of U.S. dollars. 

Most tahriib migrants hail from an urban environment in the North of the Somali cultural area. 
Many of them are young men with a relatively high level of education and a lack of job pro-
spects. Furthermore, there are push factors such as drought, isolation or the political and se-
curity situation. For many would-be migrants, new communication channels and social media 
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are decisive pull factors. Social media make the mostly exaggerated “success stories” of those 
who have already traveled to Europe widely known; they make it possible to keep in touch with 
friends and relatives in the Diaspora as well as to send money; they provide an easy access 
to information regarding the possibilities and dangers of migration. 

Therefore, the would-be migrants know quite well what to expect on their journey. Neverthe-
less, they tend to underestimate the dangers and to overestimate the prospects of success. 
Not all of them make it to Europe. And those who do so often do not find the better life they 
had expected. For the families affected, negative consequences usually prevail: Many lose a 
significant part of their property or even their livelihood. Therefore, both governments and so-
ciety strive to curtail tahriib migration. 

1. Quellenlage 

Dieser Bericht beruht primär auf Informationen, welche die Staatendokumentation des öster-
reichischen Bundesamts für Fremdenwesen und Asyl (BFA) und die Länderanalyse des 
schweizerischen Staatssekretariats für Migration (SEM) auf einer Fact-Finding Mission in die 
Region eingeholt haben. Die beiden COI-Einheiten trafen im März und April 2017 in Nairobi, 
Hargeysa, Addis Abeba und Jijiga Experten und Betroffene aus verschiedenen Regionen des 
somalischen Kulturraums und von verschiedenen Generationen. Im Rahmen dieser Gesprä-
che zeigte sich ein neues Bild der Migrationssituation im Raum Somaliland, Puntland und Re-
gionalstaat Somali (Äthiopien), besonders in Bezug auf die Rolle der Schlepper. Diese Er-
kenntnisse sind hier aufbereitet. 

Ergänzend dazu haben die beiden COI-Einheiten einige Studien zu diesem eher neuen Mig-
rationsphänomen («Tahriib») verarbeitet. Besonders detailliert ist die Studie «Going on Tah-
riib» des Think-Tanks Rift Valley Institute in Nairobi.1 Die Autorin befragte dazu 2015 180 
Haushalte in Hargeysa (Somaliland) und Garoowe (Puntland), von denen jeweils mindestens 
ein Mitglied auf Tahriib war; insgesamt geht es um 194 Migranten. Sehr ausführlich ist die 
Dissertation der dänischen Ethnologin Anja Simonsen mit dem Titel «Tahriib: The Journey into 
the Unknown».2 Simonsen betrieb dafür Feldforschung im äthiopischen Regionalstaat Somali, 
Somaliland, der Türkei und Griechenland.  

Auf eine deutlich breitere Datenbasis als die oben genannten Studie stützt sich der Bericht 
«Unpacking the Myths: Human smuggling from and within the Horn of Africa» des Regional 
Mixed Migration Secretariat (RMMS, heute Mixed Migration Centre).3 Er stützt sich auf Ge-
spräche mit 3.522 Migranten und 153 Schleppern, welche RMMS zwischen September 2014 
und März 2017 geführt hat. Im Gegensatz zu den oben genannten Studien bezieht er sich aber 
auf das gesamte Horn von Afrika und damit auch auf Regionen, in welchen das in diesem 
Bericht beschriebene Tahriib-Phänomen nicht vorkommt. Im vorliegenden Bericht sind einige 
weitere Publikationen von RMMS verarbeitet, sowie Publikationen vom Think-Tank Sahan in 
Nairobi, der London School of Economics and Political Science (LSE), vom Kommunikations-
wissenschaftler Houssein Charmarkeh und von mehreren UN-Agenturen. Vereinzelt ergänzen 
Informationen aus Medienberichten diese Quellen. 

Unter den Quellen besteht generell ein Konsens zur Einordnung und Erklärung des Phäno-
mens Tahriib. Widersprüche zwischen den verwendeten Quellen sind selten, die meisten Ge-
sprächspartner und auch schriftlichen Quellen legen aber einen speziellen Focus auf gewisse 
Aspekte des Phänomens und gehen auf andere eher oberflächlich oder gar nicht ein. Aufgrund 
der großen Zahl an zur Verfügung stehenden Informationen stellte dies bei den Recherchen 
für diesen Bericht kaum ein Problem dar. Einzig fehlen bei manchen Themen Informationen 
zur jeweiligen Situation in Puntland. Dies liegt daran, dass Puntland von den drei betroffenen 
Regionen am schwersten zugänglich ist und auch als einziges im Rahmen der Fact-Finding 

                                                 
1  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
2  Simonsen, Anja, Kopenhagen. Tahriib: The Journey into the Unknown. 2017. 
3  Regional Mixed Migration Secretariat, Nairobi. Unpacking the Myths: Human smuggling from and withhin the 

Horn of Africa. Dezember 2017. http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-
the-myths.pdf (05.09.2019). 

http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
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Mission nicht bereist wurde. 

In den letzten zwei Jahren hat sich die Situation auf der Migrationsroute vom Horn von Afrika 
nach Europa maßgeblich verändert, da z.B. Überfahrten über das Mittelmeer schwieriger ge-
worden sind. Es ist noch nicht dokumentiert, wie sich dieser Umstand auf das Phänomen Tah-
riib ausgewirkt hat. Dies konnte darum in diesem Bericht nicht dargestellt werden. 

2. Einleitung 

In Europa fokussieren Debatten zum Thema Migration meist auf die Asylpolitik der einzelnen 
Länder und die Situation an der Außengrenze. Eine Auseinandersetzung aus der Perspektive 
der Herkunftsländer und der Familien der Migranten findet eher selten statt. Generell wird da-
von ausgegangen, dass Familien in Afrika in die Migration eines Familienmitglieds «investie-
ren», um später von Rimessen profitieren zu können.4 

Solche Annahmen treffen auf manche Regionen tatsächlich zu. Im Norden des somalischen 
Kulturraums – den Regionen Somaliland, Puntland und dem Regionalstaat Somali in Äthiopien 
– hat sich jedoch in den letzten Jahren ein Migrationsmuster entwickelt, das entscheidend 
davon abweicht. Hier sind es nicht die Familien, sondern Schlepper oder Freunde, welche 
junge Menschen zur Migration motivieren. Die Schlepper tun dies wegen der Aussicht auf Pro-
fit: Sie transportieren die Migranten ohne Bezahlung bis nach Libyen und erpressen dann von 
dort aus deren Familien. Die geforderten Summen stellen viele betroffene Familien vor Exis-
tenzsorgen. Diese Form der Migration ist also keine von der gesamten Familie getroffene und 
unterstützte Entscheidung, sondern ein Jugendphänomen mit vielen negativen Folgen.5 

Dieser Bericht stellt die Erkenntnisse zusammen, welche die Staatendokumentation des ös-
terreichischen Bundesamts für Fremdenwesen und Asyl (BFA) und die Länderanalyse des 
schweizerischen Staatssekretariats für Migration (SEM) zu diesem Migrationsmuster gewon-
nen haben. Dabei schenkt er der Perspektive der Migranten und ihrer Familien in den Her-
kunftsländern besondere Beachtung. 

2.1. Begriffsdefinitionen 

In der somalischen Sprache steht der Ausdruck Tahriib allgemein für illegale Ausreise und 
Migration.6 Ältere Somalis verstehen unter Tahriib unter anderem konfliktbedingte Fluchtbe-
wegungen in den Jemen und nach Äthiopien.7 In den letzten Jahren hat der Ausdruck Tah-
riib insbesondere im Norden des somalischen Sprachraums eine sehr konkrete Bedeutung 
erhalten, die neben der illegalen Reise folgende Aspekte umfasst: 

 Die Migranten sind junge Menschen, v.a. Männer.8 

                                                 
4  London School of Economics and Political Science, London. Parents in Somaliland are going to great lengths 

to stop their children from migrating to Europe. 08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-
somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). 

5  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 7-9. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / Regional Mixed 
Migration Secretariat, Nairobi. Unpacking the Myths: Human smuggling from and withhin the Horn of Africa. 
Dezember 2017. S. 16. http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-my-
ths.pdf (05.09.2019). 

6  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 11-13. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / London School 
of Economics and Political Science, London. Parents in Somaliland are going to great lengths to stop their 
children from migrating to Europe. 08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-
are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). / Simonsen, Anja, 
Kopenhagen. Tahriib: The Journey into the Unknown. 2017. S. 89. 

7  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 12. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / Simonsen, Anja, 
Kopenhagen. Tahriib: The Journey into the Unknown. 2017. S. 89-90. 

8  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 12. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / London School of 
Economics and Political Science, London. Parents in Somaliland are going to great lengths to stop their chil-
dren from migrating to Europe. 08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-
going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). 

http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
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 Die Reise erfolgt mittels eines Schleppers («Magafe»).9 

 Die Reise führt via Libyen nach Europa.10 

 Ziel ist ein besseres Leben.11 

Dieser Bericht verwendet das Wort Tahriib in diesem Sinn. 

Als Magafe oder Megafe werden gemäß den Studien von Rift Valley Institute und Anja Simon-
sen Schlepper oder Schlepperbanden bezeichnet, die Migranten zwecks Lösegelderpressung 
festhalten.12 Die Gesprächspartner der Fact-Finding Mission benutzten – leicht abweichend 
von dieser Definition – den Ausdruck generell sowohl für Einzelpersonen als auch für Netz-
werke, die Migrationswillige gezielt anwerben und dann transportieren13; diese Definition gilt 
auch in diesem Bericht. Das Wort Magafe ist stark negativ konnotiert und wird ins Englische 
als «the one who never misses» übersetzt.14 Simonsen nennt den Ausdruck Muxalas für die 
Vermittler illegaler Migrationsmöglichkeiten.15 

Der Ausdruck «Somalier» kann sich sowohl auf die Einwohner bzw. Staatsangehörigen der 
Bundesrepublik Somalia beziehen als auch auf alle ethnisch somalischen Bewohner und 
Staatsbürger in Somalia, Kenia, Äthiopien und Djibouti. Zur Unterscheidung steht in diesem 
Bericht «Somalier» für die Einwohner der Bundesrepublik Somalia, «Somali» hingegen für 
alle Angehörigen der somalischen Volksgruppe, unabhängig von ihrer Staatsangehörigkeit. 

Die somalische Sprache und Kultur ist in der Bundesrepublik Somalia einschliesslich des de 
facto unabhängigen Somaliland sowie in Teilen von Kenia, Äthiopien und Djibouti heimisch. 
Um politische Implikationen zu vermeiden, wird dieses Gebiet hier «somalischer Kultur-
raum» genannt. 

3. Profil der Jugendmigration 

3.1. Anfänge 

Wann genau diese Form der Migration begann ist unklar. Eine Quelle im äthiopischen Regio-
nalstaat Somali erwähnt, dass der Höhepunkt der Migration nach Europa bereits in den Jahren 
2011/12 anzusiedeln sei.16 Damals begannen junge Menschen aus Somaliland und Puntland, 
durch den Regionalstaat Somali in Richtung Nordafrika zu migrieren. Die Jugendlichen des 
Regionalstaats Somali folgten diesem Vorbild. Die Nutzung der zentralen Mittelmeerroute 
wurde spätestens 2014 «erleichtert», als staatliche libysche Kräfte die gesamte Grenze zum 

                                                 
9  Mareeg Media. Effect of Illegal Immigration (tahrib) in Somalia. 06.11.2016. https://mareeg.com/effect-of-ille-

gal-immigrationtahrib-in-somalia/ (05.02.2019). 
10  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 12. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / London School of 
Economics and Political Science, London. Parents in Somaliland are going to great lengths to stop their chil-
dren from migrating to Europe. 08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-
going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). / Charmarkeh, Houssein. 
Social Media Usage, Tahriib (Migration), and Settlement among Somali Refugees in France. 2013. S. 46. 
https://refuge.journals.yorku.ca/index.php/refuge/article/view/37505/34042 (05.02.2019). 

11  Simonsen, Anja, Kopenhagen. Tahriib: The Journey into the Unknown. 2017. S. 89-90. / London School of 
Economics and Political Science, London. Parents in Somaliland are going to great lengths to stop their chil-
dren from migrating to Europe. 08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-
going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). 

12  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 24. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / Simonsen, Anja, 
Kopenhagen. Tahriib: The Journey into the Unknown. 2017. S. 146. 

13  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (2), Jijiga. Gespräch im April 2017. / Lokale Mitarbeiter einer internatio-
nalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. / Lokaler Gesprächspartner, Jijiga. Gespräch im April 
2017. / Gesprächspartner einer internationalen Organisation, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. / Mitar-
beiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 

14  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 24. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / Simonsen, Anja, 
Kopenhagen. Tahriib: The Journey into the Unknown. 2017. S. 151. 

15  Simonsen, Anja, Kopenhagen. Tahriib: The Journey into the Unknown. 2017. S. 151. 
16  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (1), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
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Sudan räumten.17 

3.2. Betroffene Regionen 

In großem Ausmaß vom Tahriib-Phänomen betroffen sind der äthiopische Regionalstaat So-
mali, Somaliland und Puntland.18 Hingegen scheinen operative Tätigkeiten für solche Schlep-
per im instabilen und weniger sicheren Süd- und Zentralsomalia schwierig zu sein.19 Eine 
Quelle der Fact-Finding Mission erklärte, dass Tahriib in Dschibuti kein großes Thema sei20, 
eine andere Quelle war hingegen der Ansicht, dass Tahriib auch dort ein alarmierendes Niveau 
erreicht habe.21 

 

Auch aus anderen Regionen und Ländern am Horn von Afrika wie z.B. Oromia oder Eritrea 
bestehen größere Migrationsbewegungen in Richtung Europa. Diese folgen aber anderen 
Mustern.22 Sie sind nicht als Tahriib bekannt und nicht Gegenstand dieses Berichts. 

                                                 
17  Sahan, Nairobi. Human Trafficking and Smuggling on the Horn of Africa-Central Mediterranean Route. Feb-

ruar 2016. S. 13. https://igad.int/attachments/1284_ISSP%20Sahan%20HST%20Re-
port%20%2018ii2016%20FINAL%20FINAL.pdf  (05.02.2019). 

18  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner einer 
internationalen Organisation, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 

19  Gesprächspartner einer internationalen Organisation, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
20  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
21  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. 
22  Vgl. z.B. van Reisen, Mirjam und Mawere, Munyaradzi, Bamenda. Human Trafficking and Trauma in the Digi-

tal Era. The Ongoing Tragedy of the Trade in Refugees from Eritrea. 2017. / Transatlantic Council on Migra-
tion, Washington/Brüssel. Protection on the Move. Eritrean Refugee Flows through the Greater Horn of Africa. 
September 2016. https://www.migrationpolicy.org/sites/default/files/publications/TCM_Development-Horwood-
FINAL.pdf (05.02.2019). / Institute for Security Studies, Pretoria. Migrant smuggling. Paths from the Horn of 
Africa to Yemen and Saudi Arabia. November 2017. https://issafrica.s3.amazonaws.com/site/uploads/aitwr-
7.pdf (05.02.2019). 
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3.3. Ausmaß 

Im Regionalstaat Somali, Somaliland und Puntland hat das Ausmaß des Tahriib-Phänomens 
in den letzten Jahren stetig zugenommen.23 Dies zeigt sich auch in den bis 2016 immer weiter 
gestiegenen Zahlen von Somalis auf der zentralen Mittelmeerroute. Hier muss auch berück-
sichtigt werden, dass bei verfügbaren Zahlen oft, aber nicht immer, Somali aus Äthiopien (ver-
sehentlich) als Somalier gezählt werden.24  

 

Auf der zentralen Mittelmeerroute erfasste Migranten aus Somalia (Daten: 2011-2013: ISMU25, 2014-
2018: UNHCR26). 

Exakte Zahlen zur Anzahl an Migranten, die innerhalb des Horns von Afrika unterwegs sind, 
gibt es nicht. Dies liegt daran, dass die dortigen Regierungen nicht konsequent Daten sam-
meln bzw. dies aufgrund der illegalen Natur dieser Migration auch kaum möglich ist. Die 
Teams, welche für internationale Organisationen Informationen an Hot Spots sammeln, kön-
nen teils nur bei Tag arbeiten.27 Folgende vorhandenen Zahlen geben dennoch einen Ein-
druck: 

 Zwischen August und Oktober 2011 sollen ca. 3.500 Jugendliche Somaliland in Rich-
tung Libyen verlassen haben.28 

 Im Juni 2013 schätzten somaliländische Medien, dass ca. 150 Jugendliche pro Monat 
Somaliland verlassen.29 

 Eine im November 2013 vom UNHCR in Auftrag gegebene Studie ergab, dass pro 
Monat 500 bis 3.000 Personen die somaliländisch-äthiopische Grenze auf ihrem Weg 
Richtung Libyen überschreiten.30 

                                                 
23  Gesprächspartner einer internationalen Organisation, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
24  Sahan, Nairobi. Human Trafficking and Smuggling on the Horn of Africa-Central Mediterranean Route. Feb-

ruar 2016. S. 11. https://igad.int/attachments/1284_ISSP%20Sahan%20HST%20Re-
port%20%2018ii2016%20FINAL%20FINAL.pdf  (05.02.2019). 

25  Iniziative e studi sulla multietnicità, Milano. Sbarchi. Serie storica anni 2011 – 2014. www.ismu.org/wp-con-
tent/uploads/2015/01/Sbarchi_serie-2011-2014.xls (05.02.2019). 

26  UNHCR, Genf. Italy – Sea Arrivals. UNHCR Update #4. Dezember 2015. https://data2.un-
hcr.org/en/documents/download/46819 (05.02.2019). / UNHCR, Genf. Italy. UNHCR Update #10. Dezember 
2016. https://reliefweb.int/sites/reliefweb.int/files/resources/2016_12_UNHCRCountryUpdateItaly-Decem-
ber_2016_V8.pdf (05.02.2019). / UNHCR, Genf. Operational Portal. Mediterranean Situation. Zuletzt aktuali-
siert 04.02.2019. https://data2.unhcr.org/en/situations/mediterranean/location/5205 (05.02.2019). 

27  Internationaler Think Tank, Nairobi. Gespräch im März 2017. 
28  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 11. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
29  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 11. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
30  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 11. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
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 Nach Angaben des Immigration Commissioners Somalilands, Maxamed Cali Yuusuf, 
im Jahr 2018 verlassen monatlich bis zu 300 Personen Somaliland, v.a. junge Män-
ner.31 

Tahriib betrifft die zurück gebliebenen Familienmitglieder doppelt: Einerseits durch die Sorge 
um den Angehörigen, der unterwegs ist, andererseits durch die fälligen Geldzahlungen (siehe 
Kapitel 5.6.). Im Rahmen der Fact-Finding Mission berichteten Gesprächspartner in Hargeysa 
und Jijiga, dass dort «fast alle Haushalte» von Tahriib betroffen seien.32 Auch in Publikationen 
wird erwähnt, dass in Somaliland und Puntland «so gut wie jeder Haushalt» betroffen sei.33 
Tausende Menschen sind ökonomisch betroffen. Selbst die Häuser sind aufgrund von Tahriib 
billiger geworden.34 

Die Delegation ist auf der Fact-Finding Mission immer wieder direkt oder indirekt Betroffenen 
begegnet. Mehrere Gesprächspartner berichteten von Beispielen: 

 Eine Quelle gab an, dass innerhalb weniger Monate sechs ihrer lokalen Angestellten 
um ein Darlehen angesucht hätten. Damit wollten sie die Menschenhändler in Libyen 
bezahlen, welche ihre Kinder festhielten.35 

 Eine internationale Organisation berichtete, dass man erst kürzlich den 12-jährigen 
Sohn einer Angestellten in einer Art Kommandoaktion auf dem Weg aus der äthiopi-
schen Somali-Region nach Addis Abeba «aus dem Bus geholt» habe.36 

 Auch eine anonyme Quelle erzählte davon, dass sie einen Verwandten in Addis Abeba 
nach Verhandlungen und Lösegeldzahlungen aus einem Lager der Magafe freibekom-
men hat.37 

 Eine Quelle berichtet von zwei Kollegen, die direkt betroffen waren.38 

3.4. Profil der Migranten 

Folgende Informationen zum Profil der Tahriib-Migranten sind bekannt: 

Geschlecht: Es sind vor allem junge Männer, die sich auf die Reise begeben; seltener auch 
junge Frauen.39 Die Studie des Rift Valley Institute berichtet für Somaliland und Puntland von 
einer Quote von 4:1.40 

Alter: Die Gesprächspartner der Fact-Finding Mission nannten Altersspannen zwischen 13 

                                                 
31  IRIN News, Genf. Somaliland losing youth to lure of Europe. 27.02.2018. http://www.irinnews.org/analy-

sis/2015/07/16/somaliland-losing-youth-lure-europe (05.02.2019). 
32  Vertreter von Somaliland National Youth Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. / Mitar-

beiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (1), 
Jijiga. Gespräch im April 2017. 

33  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 10. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / London School of 
Economics and Political Science, London. Parents in Somaliland are going to great lengths to stop their chil-
dren from migrating to Europe. 08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-
going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). 

34  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (1), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
35  Vertreter einer in Somalia tätigen internationalen NGO, Hargeysa. Gespräch im April 2017. 
36  Gesprächspartner einer internationalen Organisation, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
37  Lokaler Gesprächspartner, Jijiga. Gespräch im April 2017. 
38  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. 
39  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. / Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, 

Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth migration to Europe. 2016. S. 12. 
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / London School of Economics and Political Science, 
London. Parents in Somaliland are going to great lengths to stop their children from migrating to Europe. 
08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-
their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). 

40  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 16. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
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und 25 Jahren als übliches Alter der Tahriib-Migranten.41 Etwa 80% der im Regionalstaat So-
mali rekrutierten Migrationswilligen seien minderjährig.42 Aus Somaliland und Puntland über-
wiegen 18- bis 21-jährige, es gibt einen signifikanten Anteil an 14- bis 18-jährigen.43 Das Rift 
Valley Institute wertete die Angaben zu 194 Migranten aus Somaliland und Puntland aus. 90% 
von ihnen waren jünger als 25 Jahre, die Hälfte zwischen 18 und 21 Jahren alt. 15% waren 
jünger als 18 Jahre alt, der Jüngste 14 Jahre.44 

Bildung: Aus dem Regionalstaat Somali sind alle Bildungsniveaus vertreten.45 Die meisten 
Migranten aus dem Regionalstaat Somali können lesen und schreiben.46 Die Migranten aus 
Puntland und Somaliland sind oft Schüler der Oberstufe oder Studenten.47 Die Studie des Rift 
Valley Institute gibt an, dass rund 36% der Jugendlichen aus Somaliland und Puntland aus 
Schulen heraus auf Tahriib gingen, weitere 24% aus Universitäten.48 

Ökonomischer Hintergrund: Aus den betroffenen Regionen gehen nicht selten auch die Kin-
der wohlhabenderer Familien auf Tahriib.49  Mittlerweile sind aber auch immer mehr ungebil-
dete Personen aus ärmeren Schichten motiviert, auf Tahriib zu gehen – «even the one who 
looks after the camels.»50 Die Studie des Rift Valley Institute beziffert die Anzahl der Migranten 
aus armen somaliländischen und puntländischen Haushalten mit 20%. 43% kämen aus mittel-
ständischen Familien, weitere 37% aus finanziell bessergestellten Familien. Das monatliche 
Durchschnittseinkommen der befragten Familien von Migranten lag bei ca. 400 USD.51 

Stadt/Land: Tahriib ist vorwiegend ein urbanes Phänomen.52 Aufgrund der Dürre strömen 
aber viele Jugendliche aus ländlichen bzw. nomadischen Gegenden in die Städte und sind 
dort für Tahriib anfällig.53 Manchmal kommen Migranten auch direkt aus dem ländlichen 
Raum.54 

4. Migrationsgründe 

Wie dieses Kapitel zeigen wird, sind die konkreten Migrationsgründe für Somalis vielfältig. Ge-
nerell scheint unter jungen Somalis die Migration als wertvoller und erstrebenswerter angese-
hen als der Verbleib in der Heimat. Dies zeigt folgendes Zitat aus der Studie des Rift Valles 
Institutes:  

«[T]he decision to leave Somaliland is one that the majority of young men have 

                                                 
41  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner der Zivilgesellschaft 

(1), Jijiga. Gespräch im April 2017. / Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im 
April 2017. 

42  Gesprächspartner einer internationalen Organisation, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
43  London School of Economics and Political Science, London. Parents in Somaliland are going to great lengths 

to stop their children from migrating to Europe. 08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-
somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). / Rift Val-
ley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth migra-
tion to Europe. 2016. S. 8. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

44  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 15. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

45  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (1), Jijiga. Gespräch im April 2017. / Mitarbeiter einer lokalen NGO, 
Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 

46  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. 
47  Vertreter von Somaliland National Youth Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. / Rift Va-

lley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth migra-
tion to Europe. 2016. S. 8. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

48  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 16. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

49  Vertreter von Somaliland National Youth Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. / Ge-
sprächspartner der Zivilgesellschaft (1), Jijiga. Gespräch im April 2017. 

50  Vertreter einer in Somalia tätigen internationalen NGO, Hargeysa. Gespräch im April 2017. 
51  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 18-19. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
52  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. / Mitarbeiter einer loka-

len NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
53  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner der Zivilgesellschaft 

(2), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
54  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. 
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already made. The question (…) is thus not about making a decision whether to 
leave but rather when to leave.»55 

4.1. Push-Faktoren 

4.1.1. Sozioökonomische Gründe 

In Somaliland und Puntland ist die Jugendarbeitslosigkeit ein zentraler Faktor für die Tendenz 
zur Migration. Dies ist die Einschätzung der Regierungen beider Regionen sowie von IOM.56 
Für Somaliland wird die Jugendarbeitslosigkeit mit unterschiedlichen Zahlen angegeben. 
Schätzungen sprechen von 60 bis 75%.57 In Süd- und Zentralsomalia verursachen Terroris-
mus und Kampfhandlungen eine ebenfalls hohe Jugendarbeitslosigkeit.58 Die fehlenden Be-
schäftigungsmöglichkeiten für junge Männer führen manchmal zu vermehrtem Khat-Konsum, 
der das begrenzte Budget der Familie zusätzlich belastet. Einen Job zu bekommen gilt als 
Glückssache.59  

Viele Somalis sind der Ansicht, dass in ihrer Heimat keine bzw. keine adäquaten Jobs verfüg-
bar sind – wobei sie die Arbeit auf Baustellen und andere handwerkliche Jobs häufig als nicht 
adäquat betrachten. Solche Arbeiten wurden in Somalia über Jahrhunderte von benachteilig-
ten Minderheiten bzw. Berufskasten ausgeführt. Jugendliche fürchten, ihre Freunde würden 
sie hänseln, wenn sie so eine Arbeit übernehmen. Die ältere Generation tendiert zur Ansicht, 
dass die jungen Leute handwerkliche Arbeiten ausführen sollten. Die Jüngeren sind aber häu-
fig besser ausgebildet und befürchten zudem einen sozialen Abstieg. Darum haben mittler-
weile Äthiopier, die nicht der somalischen Volksgruppe angehören, viele dieser Jobs übernom-
men.60 

Insbesondere in Somaliland haben sich in den letzten Jahrzehnten die Bildungsmöglichkeiten 
für junge Leute deutlich verbessert. Jährlich machen rund 2.000 Personen einen Hochschul-
abschluss. Diese Abschlüsse passen aber mit den Bedürfnissen der somaliländischen Wirt-
schaft nicht zusammen; es besteht kein entsprechendes Jobangebot.61 Häufig ist aber auch 
die Qualität der Bildung an den sich rasant vermehrenden privaten Universitäten nicht ausrei-
chend für eine qualifizierte Beschäftigung.62 Absolventen wissen nicht, was sie nach der Uni-
versität tun sollen. Daher sehen sie sich anderwärtig nach Möglichkeiten um: Sie nehmen an 
der irregulären Migration nach Europa teil.63 

Die Zahlen aus der Studie des Rift Valley Institute zeigen allerdings, dass ca. 60% der Jugend-
lichen auf Tahriib direkt aus Bildungsinstitutionen kamen – und nicht erst den Abschluss mach-
ten. Es handelt sich also nicht nur um arbeitslose Absolventen.64 Jugendliche in anderen Län-
dern Subsahara-Afrikas, wo die Arbeitslosigkeit ähnlich hoch ist (z.B. Kenia), nehmen nur in 

                                                 
55  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 40. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
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58  Regional Mixed Migration Secretariat, Nairobi. Weighing the Risks. Protection risks and human rights viola-
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geringem Ausmaß an der Migration teil.65 Eine Erklärung dies Unterschiedes könnte sein, dass 
junge Männer im somalischen Gesellschaftssystem gewisse Pflichten zu erfüllen haben. Man-
che Jugendliche machen sich also in der Hoffnung auf den Weg, ihren Verpflichtungen – v.a. 
finanzieller Natur – auf diese Art nachkommen zu können. «Tahriib is often invoked by young 
people as a collective response to the wide range of social and economic challenges they face 
growing up in the Somali regions. It is a way out – an exit strategy.»66 Sie sind der Ansicht, 
dass sie nur im Ausland diese Erwartungen erfüllen können, aber auch dass sie nur dort ei-
gene Perspektiven haben.67 

 

Neue private Hochschule in Hargeysa (Foto: Länderanalyse SEM) 

Für den äthiopischen Regionalstaat gibt eine Quelle an, dass dort die Arbeitslosigkeit nicht so 
sehr ein Problem darstelle: Die Regierung versuche, den Schulabsolventen Arbeit zu verschaf-
fen, und das Gehalt eines äthiopischen Staatsbediensteten sei nicht schlecht68; sie versuche 
auch sonst, den Jugendlichen Einkommensmöglichkeiten zu schaffen.69 Äthiopien ist aber ein 
wenig entwickeltes Land, und der Regionalstaat Somali eine der am wenigsten entwickelten 
Regionen Äthiopiens.70 70% der Bevölkerung des Regionalstaats sind unter 30 Jahre alt.71 
Zudem beherbergt die Region mehr als 250.000 Flüchtlinge aus Süd-/Zentralsomalia72 und 
rund 900.000 Binnenvertriebene, die vor Dürre oder Konflikten flohen.73 All diese Menschen 
stehen im Wettbewerb um knappe Ressourcen. Folglich gibt es für die Jugendlichen trotz der 
Bemühungen der Regierung nur wenige Optionen. Ein Gesprächspartner der Fact-Finding 
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68  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. 
69  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (2), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
70  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (2), Jijiga. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner der Zivilgesell-
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Mission bemerkte: «A lot of youth are lurching around.»74 Auch hier passen die erlernten Fä-
higkeiten oft nicht zu den Anforderungen des Arbeitsmarktes. Die Qualität der Ausbildung an 
der High School ist schlecht und inadäquat, um einen guten Job zu erhalten. Der Staat ist der 
größte Auftraggeber, und auch die Wirtschaft ist in großen Teilen mit dem Staat verbunden; 
der private Sektor eher schwach.75 

4.1.2. Dürre 

Dürreperioden wirken sich stark auf die Migration aus.76 In extremen Dürreperioden wie 2011 
oder 2017 verloren viele Pastoralisten ihr gesamtes Vieh und damit die Lebensgrundlage.77 
Im Regionalstaat Somali sind 65 bis 85% der Bevölkerung Pastoralisten, weitere ca. 10% 
Agro-Pastoralisten. Sie sind von der Viehhaltung abhängig.78 Gleichzeitig bewegten sich 2017 
von der Dürre Betroffene auch aus Süd-/Zentralsomalia nach Äthiopien.79 Viele jener Noma-
den, deren Vieh verendete und deren Lebensgrundlage damit vernichtet war, begaben sich in 
die Städte.80 

 

Dorf in einer ländlichen Gegend des Regionalstaats Somali im April 2017 (Foto: Länderanalyse SEM). 

4.1.3. Isolation 

Die Reisedokumente Somalias haben für internationale Reisen nur geringen Wert: 

 Der Passport Index bewertet die Reisepässe der Welt nach der Anzahl Länder, die 
eine visumfreie Einreise damit zulassen. Der Pass Somalias lag 2019 auf dem fünft-
letzten Rang: Somalier dürfen nur in neun Länder visumfrei einreisen.81 

                                                 
74  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (2), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
75  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (4), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
76  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner der Zivilgesellschaft 
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 Der Reisepass Somalilands ist international nicht anerkannt. De facto können die In-
haber damit nach Äthiopien und Dschibuti reisen, meist aber nicht weiter.82 

Aus diesem Grund ist es für junge Menschen attraktiv, durch Migration aus dieser Isolation 
auszubrechen und Reisedokumente zu erlangen, welche mehr Bewegungsfreiheit erlauben. 
Sie sehen ausländische Reisedokumente generell als Türöffner für neue Möglichkeiten im Le-
ben an, aber auch für mehr Respekt bzw. einen besseren Status im Ausland.83 Dazu können 
irregulär erworbene Dokumente anderer Länder (z.B. Kenia) dienen, aber auch Reisedoku-
mente, welche in Europa und Nordamerika an Migranten ausgestellt werden.84 

4.1.4. Regionale Entwicklungen 

Die kenianische Regierung kündigt immer wieder die Schließung der riesigen Flüchtlingslagers 
Dadaab nahe der somalischen Grenze an. Sollte sie dies tatsächlich vollständig umsetzen, 
wird dies auf die Migration Auswirkungen haben.85 Viele Rückkehrer aus Dadaab leben zu-
nächst in Lagern für Binnenvertriebene, in denen die Sicherheitslage oft schlecht ist. Die Be-
troffenen entscheiden sich darum – und in der Hoffnung auf ein besseres Leben – teils erneut 
für die Migration.86  

4.1.5. Sicherheit und politische Verfolgung 

Die folgenden Informationen müssen im zeitlichen Kontext gesehen werden, da sich seit der 
Fact-Finding Mission im Frühjahr 2017 sowohl die äthiopische Führung als auch die Führung 
des Regionalstaates Somali geändert hat.  

Manche Somali migrieren aufgrund der persönlichen Sicherheit oder weil sie verfolgt werden. 
Politische Gründe spielen häufig in Kombination mit ökonomischen Erwägungen eine Rolle.87 
Zur entsprechenden Lage im äthiopischen Regionalstaat Somali machten die Quellen der 
Fact-Finding Mission 2017 u.a. folgende Einschätzungen: 

 «Some cases might have political implications but I have not seen such cases.»88 

 «We do not have any security problems.»89 

 «Migration may also be a result of political pressure. If the father of someone in this 
town was state minister and the government takes that responsibility away from him or 
he is arrested, the son is being chased away by the government. That quite hap-
pens.»90 
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 «The safety and security situation was complicated and to some extent it is still, alt-
hough it has improved.»91 

Das Regional Mixed Migration Secretariat (RMMS) berichtet, dass Angehörige von anderen 
Clans als der Ogaden im Regionalstaat diskriminiert würden. So würden teils Häuser von Pa-
ramilitärs konfisziert, der Staat biete keinen Schutz.92 Ein Gesprächspartner der Fact-Finding 
Mission nennt außerdem Sippenhaft wegen der Mitgliedschaft eines Familienmitglieds bei der 
bis 2018 illegalen Ogaden National Liberation Front (ONLF) oder «falschen» Einträge auf 
Social Media, oder aber auch mögliche Probleme mit der ONLF. In Jijiga und Umgebung sei 
die Lage aber besser als in den anderen Landesteilen.93 

Manche Migranten aus Somalia fliehen – abhängig von ihrer Herkunftsregion – teils auch vor 
der allgemeinen Unsicherheit oder vor Terrorgruppen, welche sie mit Zwang zu rekrutieren 
versuchen und die Jugend radikalisieren.94 

4.1.6. Fehleinschätzungen 

Migranten sind sich grundsätzlich der Risiken bewusst, welche die Reise nach Europa mit sich 
bringt. Allerdings tendieren sie dennoch dazu, die Gefahren zu unterschätzen – z.B. zur Über-
fahrt über das Mittelmeer. Kapitel 5.1. behandelt das Vorwissen der Migranten ausführlich. 
Einige Migranten gehen auch davon aus, dass sie der Erpressung in Libyen entgehen können 
und ihre Familien nicht zahlen müssen.95  

Andere glauben, dass sie ihren Eltern das Geld zurückzahlen werden können, sobald sie erst 
in Europa sind.96 Würden sie das Leben in Europa zuerst testen können, würden gemäß Ein-
schätzung eines Gesprächspartners der Fact-Finding Mission viele gar nicht erst gehen wol-
len. «They do not see that they are not fit for the system in the West.»97 

4.1.7. Gruppendruck 

Bei Tahriib handelt es sich mancherorts um eine Art «Jugendbewegung», es besteht ein kol-
lektiver Druck unter den Jugendlichen, mitzumachen.98 Dies wirkt sich insbesondere auf un-
gebildete Somalis aus, die im Gegensatz zu den besser gebildeten eigentlich weniger Motiva-
tion zur Migration hätten.99  

Über Social Media (siehe Kapitel 4.2.2.) vernehmen junge Somalis Erfolgsgeschichten von 
Freunden, die in Europa bessere Perspektiven haben.100 Dies überzeugt nicht wenige Somalis, 
es selbst zu wagen.101 Teils üben die Somalis in Europa über Messenger-Dienste sogar akti-
ven Druck auf die daheim Gebliebenen aus: Sie fragen sie, warum sie noch nicht abgereist 
sind, und spielen die Gefahren der Reise herunter.102 
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4.2. Pull-Faktoren 

Das Rift Valley Institute fasst in einem Bericht zusammen: «Tahriib’s perceived low costs com-
bined with the potential for pay back in the form of better education, job opportunities and 
status – including foreign citizenship – makes it an attractive and easily accessible option.»103 

4.2.1. Aussicht auf besseres Leben 

Die in Kapitel 4.1.1. erwähnten sozioökonomischen Push-Faktoren sind zugleich auch Pull-
Faktoren Europas, denn «westliche» Staaten sind bekannt für bessere Perspektiven, Freiheit 
und eine höhere Lebensqualität. Viele Somalis sind bereit, dafür Risiken in Kauf zu nehmen.104 
Unter «Freiheit» verstehen Somalis auch das Leben in eigenen Wohnungen, außerhalb der 
Kontrolle der Eltern und familiärer Verpflichtungen.105 

Somalis haben oft einen falschen Eindruck davon, wie einfach ein solches Leben in Europa 
erreichbar ist. Sie gehen davon aus, dass Migranten dort leicht einen Job erhalten und erfolg-
reich und unabhängig werden.106 Diese Bild hat sich vor allem durch die Social Media (siehe 
nächstes Kapitel) verfestigt. Viele von jenen, die Somaliland verlassen, stammen aus ökono-
misch durchaus tragfähigen Familien, suchen aber ein besseres Leben.107 In Somaliland mit 
seiner hohen Jugendarbeitslosigkeit ist es schwer, Jugendliche von der Migration aus ökono-
mischen Gründen abzuhalten.108 Auch im Regionalstaat Somali spielen bei vielen Migranten 
ökonomische Überlegungen eine maßgebliche Rolle.109 Viele afrikanische Staatsführer haben 
irgendwann einmal in Europa gelebt. Für die Jugendlichen entsteht der folgende Eindruck: «If 
you want to be successful, you ought to have been in Europe or somewhere similar!»110 

Neben den einfachen ökonomischen Beweggründen ist auch die Aussicht auf gute Bildung ein 
Pull-Faktor für junge Menschen.111 So streben viele Somali auch nach «westlicher» Bildung, 
da einerseits die Qualität zu Hause und die Anerkennung somalischer Universitätsabschlüsse 
im Ausland nicht hoch sind. Hingegen stehen Abschlüsse manch anderer afrikanischen, asia-
tischen oder europäischen Universitäten hoch im Kurs, solche Akademiker werden auf dem 
Arbeitsmarkt bevorzugt.112 Auch die Verwirklichung hoher akademischer Ambitionen scheint 
den Jugendlichen nur im westlichen Ausland möglich.113  

4.2.2. Social Media 

Das Aufkommen von Internetcafés und Smartphones sowie der einfachere Zugang zum Inter-
net haben einen starken Einfluss auf die Migration. Neue Kommunikationskanäle (Messenger-
Dienste wie z.B. von Facebook oder WhatsApp) und Social Media machen relevante Informa-
tionen zur Migrationsroute und der Situation in den Zielländern einfacher zugänglich. Zudem 
ermöglichen sie die Kontaktaufnahme bei Notfällen. Sie vereinfachen auch den Austausch mit 
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jenen Migranten, welche bereits nach Europa gereist sind und ermöglichen Geldüberweisun-
gen von ihnen oder auch aus der Heimat.114 Auch Schlepper nutzen diese Kommunikations-
kanäle, um «Kunden» zu rekrutieren.115 Teils sollen junge Somalis auf diese Art auch Bezie-
hungen zu Somalierinnen aufbauen, die sich bereits im Ausland etabliert haben.116 Auf Face-
book gibt es mehrere Seiten, auf welchen Tipps für die illegale Migration weitergegeben wer-
den, sie tragen Namen wie «Smuggling Into the EU», «How to Migrate to Europe», «Immigra-
tion and Travel to Europe» oder «Wishing to immigrate to Europe through Libya».117 Vereinzelt 
gibt es auch solche, die gegen das Tahriib-Phänomen Aufklärungsarbeit leisten, wie z.B. die 
«Somali Youth Anti-Tahrib organization».118 

Die Social Media informieren aber nicht nur, sie locken auch. Da sie die Migration als positiv 
und jene Migranten, die es nach Europa geschafft haben, als erfolgreich darstellen, überzeu-
gen sie viele Leute von der Idee.119 RMMS stellte 2016 fest, dass 9% der in einer Umfrage 
befragten Migranten aufgrund Social Media der Ansicht waren, dass die Perspektiven und 
Möglichkeiten in einem der Zielländer besser seien. Weitere 26% kommunizierten über diese 
Medien mit Freunden und Verwandten in der Diaspora, was einen ähnlichen Effekt hatte (siehe 
Kapitel 4.2.3.).120 

In den Social Media sehen die Jugendlichen Fotos von Freunden, die dort ihren «Reichtum» 
zeigen – z.B. Autos oder Häuser, die aber gar nicht ihnen gehören121; oder beeindruckende 
Einkaufszentren.122 Dies versichert den in der Heimat Verbliebenen, dass die Freunde in Si-
cherheit sind und es ihnen sehr gut geht.123 Obwohl die Jugendlichen zu Hause wissen, dass 
viele der Fotos und Informationen auf sozialen Medien nicht der Realität oder Wahrheit ent-
sprechen, werden sie dadurch angelockt.124 Die Leute tendieren dazu, eher Hollywood im 
Fernsehen und eine entsprechende Welt in Facebook-Einträgen wahrzunehmen.125 Ein 
Gesprächspartner berichtete: «The children who have left before send nice pictures, and eve-
rybody is attracted to go there as well.»126 Dadurch hat sich das Bild verfestigt, dass man in 
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Europa leicht vorankommen kann.127 Angst vor den Risiken des Tahriib wird als Feigheit ver-
lacht,128 teils bauen die Kontakte in Europa gar Druck auf die in der Heimat Verbliebenen auf.129 

4.2.3. Diaspora 

Ein großer Teil der Migranten hat Verwandte in Europa oder Nordamerika130, in vielen Staaten 
der Welt gibt es somalische Gemeinden.131 Selbst die Nomaden im Regionalstaat Somali, wo 
der Pastoralismus noch am meisten verbreitet ist, haben häufig Kontakte in die Diaspora.132 
Aus Somaliland gibt es eine große Diaspora; die Bevölkerung Süd- und Zentralsomalias hin-
gegen ist weniger vernetzt und verfügt darum über weniger Verbindungen ins Ausland.133 

Das Vorhandensein von Verwandten in einem anderen Land ist ein Pull-Faktor.134 An der 
Diaspora sehen die Somalis, welchen Erfolg man im Ausland haben kann. Besonders offen-
sichtlich wird dies in den Sommermonaten, wenn die Diaspora-Somalis z.B. in Somaliland auf 
Besuch kommen: Man sieht sie dann in angesagten Restaurants, mit den besten Kleidern und 
in attraktiver Begleitung.135 Oft investieren Diaspora-Somalis in einheimische Geschäfte und 
sind damit erfolgreich – was ohne das im Ausland verdiente Geld, die Sprachkenntnisse und 
ausländische Reisepässe nicht möglich wäre.136 

Geschäftsviertel in der somaliländischen Hauptstadt Hargeysa (Foto: Länderanalyse SEM). 
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Die jungen Leute wollen das Gleiche haben, wie ihre Verwandten. Der Wille, sich auf den Weg 
nach Europa zu begeben, wird damit gesteigert.137 Zudem möchten sie gerne am gleichen Ort 
wie ihre Verwandten leben.138 Darum sind Zielländer mit einer großen somalischen Diaspora 
besonders attraktiv, z.B. England, Italien oder Skandinavien.139 

4.2.4. Aufnahmepraxis der Zielländer 

Die Aussicht auf Asyl oder einen anderen Aufenthaltsstatus in einem der Zielländer ist ein 
wichtiger Pull-Faktor.140 

Über Jahre nahmen die Somalis eine bevorzugte Behandlung durch gewisse europäischer 
Asylbehörden wahr. So hieß es, dass sie in Schweden schneller Papiere erhielten als andere 
afrikanische Asylsuchende, da sie «keinen eigenen Staat» hatten. Auch heute gehen Somalis 
oft noch von einem solchen Bonus aus.141 Der Bericht des Rift Valley Institute erklärt, dass 
viele Migrationswillige davon ausgehen, dass eventuell bevorstehende Probleme in Europa 
nur temporär sein werden und Somali normalerweise als Flüchtlinge akzeptiert werden.142 
Manche informieren sich bewusst über die Vor- und Nachteile der verschiedenen europäi-
schen Länder und über ihre Asylpraxis.143 Somalis gehen häufig davon aus, dass die europä-
ischen Asylbehörden nicht in der Lage seien, eine wahre Geschichte von einer erfundenen zu 
unterscheiden.144 

Leute hören darüber hinaus, dass z.B. Deutschland ihnen Sozialhilfe geben wird. Sie denken: 
«I go maybe there and will be able to send money back to my mother, 200 USD each 
month.»145 So gibt es vereinzelt Berichte, wonach es Migranten möglich war, ihren Eltern das 
aufgewendete (Löse-)Geld zurückzuzahlen. Viele Migrationswillige gehen davon aus, dass 
ihnen dies ebenfalls gelingen wird, wenn sie erst einmal Europa erreicht haben.146 

5. Migration nach Europa 

5.1. Vorwissen der Migranten 

Angesichts ihrer Kontakte zu Freunden und Verwandten, welche die Reise bereits gemacht 
haben, wissen die meisten Migranten aus allen betroffenen Regionen relativ gut über die Um-
stände und Gefahren von Tahriib Bescheid.147 Meistens gehen sie davon aus, dass der erwar-
tete Profit größer ist als das Risiko, das sie eingehen.148 Konkret sind vor allem folgende As-
pekte bekannt: 

 Dass es wichtig ist, sich vor den Behörden v.a. in Grenzgebieten in Acht zu nehmen, 
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da ansonsten eine Verhaftung und/oder Rückschiebung droht.149 

 Dass die Reise bis nach Libyen «gratis» ist, d.h. vorerst nicht bezahlt werden muss.150 

 Dass in Libyen Migranten festgehalten, erpresst und mit dem Tod bedroht werden.151 
Viele Migranten ist der Umstand bekannt, dass die Schlepper Migranten ohne Ange-
hörige mitunter töten bzw. ihre Organe verkaufen, während bei Migranten mit Angehö-
rigen letztere erpresst werden.152 Einige Migranten hoffen, dass sie in Libyen einer Ent-
führung und damit ihre Familie einer Erpressung entgehen werden.153 

 Dass generell aufgrund der Gefahren entlang der Migrationsroute das Risiko besteht, 
umzukommen.154 

 Weibliche Migrantinnen gehen davon aus, dass die Gefahr einer Vergewaltigung un-
terwegs sehr hoch ist. Darum nehmen sie teils Empfängnisverhütung mit auf die 
Reise.155  

 Den Migranten ist oft nicht klar, ob sie in Europa Asyl erhalten bzw. wie in Europa mit 
ihnen verfahren wird. Informationen dazu sind kaum verfügbar.156 Die Migranten tau-
schen Informationen zu den europäischen Asylsystemen aus, diese sind aber selten 
zuverlässig.157 Viele gehen optimistisch auf die Reise und erwarten, dass eventuell be-
vorstehende Probleme in Europa nur temporärer Natur sein werden.158 

Die Aussicht auf den möglichen Tod scheint die Migranten kaum einzuschüchtern. Dies aus 
verschiedenen Gründen. Viele Migranten gehen «als Muslime» davon aus, dass Ort und Zeit-
punkt des eigenen Todes ohnehin vorherbestimmt seien. Dies lässt die Migranten tendenziell 
eher gelassen auf die Gefahren von Tahriib sehen.159 Viele sind mit ihrer Situation im Her-
kunftsland derart unzufrieden, dass sie das Todesrisiko für eine Veränderung ihrer Lage in 
Kauf nehmen.160 Manche – v.a. in Süd- und Zentralsomalia – gehen davon aus, dass sie auf-
grund des Konflikts oder des Hungers im Heimatland ohnehin auch den Tod riskieren und dass 
das Risiko auf der Reise nach Europa nicht größer sei.161 

Das vollständige Ausmaß der Gefahren ist allerdings den wenigsten Migranten klar.162 Sie 
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treffen eine informierte163, aber keine gut informierte Entscheidung. Viele haben nur einen Teil 
der zu erwartenden Risiken berücksichtigt.164 Sie wissen etwa nicht, dass sie möglicherweise 
auf dem Weg durch die Wüste Urin oder Wasser-Benzin-Gemische trinken werden müssen.165 
Die Migranten sind generell optimistisch, dass in ihrem Fall alles gut gehen wird.166 

5.2. Schlepper («Magafe») und Betrüger 

Die Schlepperei in Form des Tahriib ist aus Sicht der Schlepper («Magafe») eine Geschäftsi-
dee.167 In großen Teilen des somalischen Kulturraums scheint das Modell lukrativ zu sein.168 
Der Ausdruck «Magafe» ist im Kapitel 2.1. erklärt und definiert; er wird in diesem Kapitel im 
Sinne von Rekrutierer und Schlepper gebraucht. Ein Bericht aus dem Jahr 2015 erwähnt ne-
ben einigen Äthiopiern, Sudanesen und Somali vor allem Eritreer als «kingpins who dominate 
the Central Mediterranean Route».169 

Im Magafe-Netzwerk von Jijiga, der Hauptstadt des Regionalstaats Somali, sind alle dortigen 
Clans vertreten. Auch beruflich sind die Mitglieder breit gestreut: Manche arbeiten für die Re-
gierung, manche als Polizisten, manche als Lehrer. Niemand weiß konkret, wer das Netzwerk 
organisiert; ein Großteil der «Arbeit» erfolgt über Mittelsmänner. Die Magafe sind gut gerüstet, 
viele sprechen Arabisch, Amharisch und Somalisch.170 

In Addis Abeba beuten die Magafe Migrationswillige auf kriminelle Art aus. So bieten ihnen 
manche Angestellte von Botschaften gegen Geld ihre «Dienste» an. Oft handelt es sich dabei 
lediglich um Portiere, doch alleine ihre Stellung als Botschaftsbedienstete lässt manche Mig-
ranten hoffen. Manche füllen nur Visa-Formulare aus und verlangen dafür hohe Geldsummen, 
obwohl dadurch die Chance auf die Erteilung eines Visums gar nicht steigt.171 

Manche Betrüger verwenden auch internationale Organisationen als Tarnung. So kursierte in 
Addis Abeba ein E-Mail, das angeblich vom französischen UNICEF-Büro stammte. Darin war 
zu lesen, dass man gegen die Zahlung einer gewissen Summe via Western Union ein Visum 
und ein Flugticket erhalten würde. Auf Dokumenten, welche die Betrüger in solchen Fällen 
zum Unterstreichen der Seriosität vorlegen, finden sich alle möglichen Stempel und Unter-
schriften. Analphabeten und Menschen ohne spezifischen Kenntnisse lassen sich davon nicht 
selten täuschen.172 

5.3. Rekrutierung 

Generell verläuft die Rekrutierung auf zwei Arten: Indem der Migrationswillige einen Schlepper 
kontaktiert, oder indem der Schlepper bzw. seine Mittelsmänner selbst die Jugendlichen an-
sprechen. Gegenüber RMMS erwähnten 51% der befragten Jugendlichen aus dem gesamten 
Horn von Afrika, selbst die Schlepper kontaktiert zu haben, 11% gaben an, vom Schlepper 
angesprochen worden zu sein. 36% der Befragten seien durch ethnische oder kulturelle Netz-
werke mit dem Schlepper in Kontakt getreten.173 

Viele Magafe bzw. Mittelsmänner von ihnen gehen aktiv auf Jugendliche in den betroffenen 
Gebieten zu. Sie vermitteln ein Bild von Europa als Paradies – in Gesprächen, aber auch 
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165  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
166  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (3), Jijiga. Gespräch im April 2017. / Simonsen, Anja, Kopenhagen. 
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mithilfe von Inhalten aus Social Media, welche «Erfolgsgeschichten» belegen sollen (siehe 
Kapitel 4.2.2.).174 Teils nutzen diese Mittelsmänner auch Social Media und Kommunikations-
Apps wie WhatsApp, um potentielle Migranten zu finden.175 Da Tahriib für die Magafe ein Ge-
schäftsmodell ist, sind sie nur an jenen Migranten interessiert, welche Geld für die Reise auf-
bringen können. Darum überprüfen die Magafe oft, über welches Eigentum die Eltern des Be-
troffenen verfügen.176 Diese «scouts» der Magafe müssen ihre Arbeit gut machen, denn: «If 
they go for a poor guy, there is no money to get.»177 Folglich sind es – zumindest aus Somali-
land – eher die Bessergestellten und weniger z.B. die Binnenvertriebenen, die sich Richtung 
Europa auf den Weg machen.178 

Besonders attraktiv wird Tahriib durch den Umstand, dass die Schlepper den ersten Teil der 
Reise – meist bis Libyen – «kostenlos» anbieten und erst dann Geldzahlungen verlangen. 
Dieses System wird «leave now, pay later» genannt.179 Teils gaukeln die Schlepper den Ju-
gendlichen sogar vor, gratis nach Europa reisen zu können.180 Dank diesem System können 
die Jugendlichen aufbrechen, ohne zuvor die Familie zu informieren. Tahriib wird so auch zu 
einer Möglichkeit, familiären Problemen auszuweichen.181 Gemäß einer Studie von RMMS 
zahlten 75% der befragten Migranten nicht die gesamten Reisekosten im Voraus, 65% kamen 
durch ständige Zahlungen während der Reise dafür auf.182 

«Leave now – pay later» 

 Auf Jugendliche zugeschnitten. 

 Hemmschwelle zur Migration entfällt. 

 Entscheidung und Kosten/Nutzen-Rechnung liegt allein beim Migrationswilligen. 

 System nimmt somalischen Sozialvertrag (Großfamilie, Clan) in die Pflicht. 

Es gibt aber Migrationswillige aus Somaliland und Puntland, die sich selbständig auf den Weg 
nach Addis Abeba aufmachen und dort versuchen, mit Schleppern Kontakt aufzunehmen.183 
Es kommt vor, dass sich Freundesgruppen zusammentun, um sich gemeinsam auf den Weg 
zu machen.184 Vor der Kontaktaufnahme mit Schleppern informieren sie sich oft über deren 
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tion to Europe. 2016. S. 8. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / Regional Mixed Migra-
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cking-the-myths.pdf (05.09.2019). 

183  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 22. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

184  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 7, 31. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-somali-teens-to-their-deaths-idUSKBN1J702M
https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-somali-teens-to-their-deaths-idUSKBN1J702M
https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-somali-teens-to-their-deaths-idUSKBN1J702M
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib


 Public 

 

25/38 

 

 

«Qualität» in Social Media sowie bei Freunden, die schon in Europa sind. Die Rekrutierer in 
den Herkunftsländern sind damit auch von ihrem Ruf und den «Kundenbewertungen» abhän-
gig.185 

Sind die Migranten einmal in Kontakt mit den Schleppern, vermitteln diese mithilfe ihres Netz-
werks jeweils weitere Schlepper für die nächsten Schritte der Reise nach Europa.186 Im weite-
ren Verlauf der Reise werden auch teils massive Geldzahlungen fällig (siehe Kapitel 5.6.). 

5.4. Rolle der Familie 

Wie in vielen Ländern Afrikas war auch im somalischen Kulturraum das Muster verbreitet, dass 
Familien Geld zusammenlegen, um ein Mitglied auf den Weg nach Europa zu schicken.187 Bei 
den Somalis hat dieses Vorgehen aber stark abgenommen.188 Die jugendlichen Migranten ten-
dieren dazu, ihre Familien nicht in die Migrationspläne einzuweihen.189 Laut der Studie von Rift 
Valley Institute gaben über 90% der befragten Familien an, vom auf Tahriib befindlichen Fa-
milienmitglied nicht über dessen Vorhaben informiert gewesen zu sein.190 Es kommt vor, dass 
Kinder, die am Vormittag in die Schule gegangen sind, von dort nicht mehr nach Hause zu-
rückkehren.191 Falls überhaupt, teilen sie ihre Pläne einem guten Freund mit.192 

Migration vormals Tahriib 

 Entscheidung der Familie 

 «The fittest» wurde geschickt. 

 Finanzplan im Vorhinein. 

 Familie freiwillig in der Pflicht. 

 Entscheidung des Migrationswilligen 

 Wer will, der geht. 

 Zahlungsforderungen unterwegs. 

 Familien erzwungen in der Pflicht. 

Grund für diese Veränderung sind die neuen Möglichkeiten («leave now, pay later») und dass 
die negativen Auswirkungen von Tahriib, die flächendeckend bekannt geworden sind – u.a. 
die Gefahren und die enormen Kosten für die Familienangehörigen. Diese Auswirkungen sind 
in Kapitel 6 detailliert beschrieben. Die ältere Generation lehnt Tahriib ab, weil sie die gefähr-
liche Reise als Suizid ansieht, der nach islamischem Verständnis verboten ist.193 Die direkt 
betroffenen Angehörigen leiden unter der hohen finanziellen Last. Sie unterstützen die Mig-
ranten darum nicht, sondern versuchen, sie von der Reise abzuhalten. Manche reisen ihnen 
sogar nach und versuchen, sie z.B. in Addis Abeba abzufangen.194 Daher versuchen viele 

                                                 
185  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 23. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / Regional Mixed 
Migration Secretariat, Nairobi. Getting to Europe the ‘WhatsApp’ way. Juni 2016. S. 6. www.mixedmigra-
tion.org/wp-content/uploads/2018/05/015_getting-to-europe.pdf (05.02.2019). 

186  Regional Mixed Migration Secretariat, Nairobi. Unpacking the Myths: Human smuggling from and withhin the 
Horn of Africa. Dezember 2017. S. 12-13. http://www.mixedmigration.org/wp-content/uplo-
ads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf (05.09.2019). 

187  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (1), Jijiga. Gespräch im April 2017. / Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, 
Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth migration to Europe. 2016. S. 8. 
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

188  Reuters, London. ‘Leave now, pay later’ migration scams lure Somali teens to their deaths. 11.06.2018. 
https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-
somali-teens-to-their-deaths-idUSKBN1J702M (05.02.2019). 

189  Somalischer Gesprächspartner, Hargeysa. Gespräch im April 2017. / Vertreter von Somaliland National Youth 
Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. / Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Go-
ing on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth migration to Europe. 2016. S. 8. http://riftval-
ley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

190  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 39. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

191  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (4), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
192  Vertreter von Somaliland National Youth Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. 
193  Reuters, London. ‘Leave now, pay later’ migration scams lure Somali teens to their deaths. 11.06.2018. 

https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-
somali-teens-to-their-deaths-idUSKBN1J702M (05.02.2019). 

194  Vertreter von Somaliland National Youth Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. / London 
School of Economics and Political Science, London. Parents in Somaliland are going to great lengths to stop 
their children from migrating to Europe. 08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somali-

http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/015_getting-to-europe.pdf
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/015_getting-to-europe.pdf
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpacking-the-myths.pdf
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-somali-teens-to-their-deaths-idUSKBN1J702M
https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-somali-teens-to-their-deaths-idUSKBN1J702M
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-somali-teens-to-their-deaths-idUSKBN1J702M
https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-somali-teens-to-their-deaths-idUSKBN1J702M
http://www.blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/


 Public 

 

26/38 

 

 

Migrationswillige ihre Abwesenheit auch mit Lügen zu verschleiern.195 

Eine internationale, in Somalia tätige NGO zitiert die Reaktion einer betroffenen Mutter folgen-
dermaßen: «If I knew this before I would have never given birth to this child.»196 Ein Vater im 
Regionalstaat Somali erklärt: «But the young children, we do not know what they have on their 
mind, we do not understand them. There is no way to hold them back, they are ill-disciplined. 
Instead of learning, they go to the megafe..»197 

5.5. Abreise und Route nach Libyen 

Wenn sich Menschen auf Tahriib begeben, verstecken oder verbrennen sie üblicherweise Do-
kumente in ihrem Besitz. Manche der Tahriib-Migranten besaßen vor ihrer Abreise Identitäts-
dokumente, aber nicht alle.198 

Die Studie des Rift Valley Institute ergab, dass 90% der untersuchten Tahriib-Fälle in Somali-
land und Puntland die Route Äthiopien – Sudan – Libyen – Europa nutzten.199 Migranten aus 
Teilen Somalias reisen meist über den Grenzübergang Tog Wajaale/Togochale nach Äthio-
pien.200 Von dort aus reisen sie weiter nach Addis Abeba.201 Auch aus dem äthiopischen Re-
gionalstaat Somali werden die Migranten zuerst nach Addis Abeba gebracht. Der Transport 
erfolgt in Minibussen und Bussen.202 In Addis Abeba verbleiben die Migranten für teils längere 
Zeit in den Unterkünften der Magafe.203 Die Magafe haben dazu in Addis Abeba eine Art Ba-
sis.204 Es kommt vor, dass Familien kurz nach der Abreise ihren Kindern nach Addis Abeba 
hinterherreisen und dort versuchen, sie von den Magafe freizukaufen. Es ist für sie aber 
schwierig, sie dort aufzuspüren.205 

Die nächste Etappe in den Sudan erfolgt ebenfalls per Bus bzw. Minibus.206 Teilweise gelan-
gen Somalier auch anstatt via Äthiopien über eine relativ neue Route via Jemen in den Su-
dan.207 Wie in Äthiopien gibt es auch im Sudan ein gut organisiertes Netzwerk von Personen, 
die sich um Transport, Unterbringung und Finanzen kümmern.208 In diese Netzwerke sind 
Stämme wie die ostsudanesischen Rashaida eingebunden. Seit die Route über Ägypten nach 
Israel weniger attraktiv geworden ist, haben die Rashaida ihre Präsenz auf der Route nach 
Libyen ausgebaut. Sie scheinen anderen Menschenhändlern Migranten abzukaufen, die kein 
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Lösegeld bezahlen können.209 

 

Grenzübergang von Somaliland nach Äthiopien in Wajaale / Togochale (Foto: Länderanalyse SEM). 

Als Basis für die Weiterreise nach Libyen dienen oft Lager in der Nähe von Khartum.210 Inner-
halb des Sudans und für die Reise nach Libyen werden meist Pick-ups genutzt.211 Die Strecke 
durch die Sahara an die libysche Mittelmeerküste ist zusammen mit der Überquerung des 
Mittelmeers der gefährlichste Abschnitt der Reise.212  

Auf dem ersten Teil der Schleppung, bis in den Sudan oder nach Libyen, verlangen die Schlep-
per keine Zahlungen («leave now, pay later», siehe Kapitel 5.3.).213 Sie stellen auch Lebens-
mittel zur Verfügung.214 Teils werden bereits im Sudan Zahlungen an Schlepper in Somalia 
oder Äthiopien fällig. Diese erfolgen über Hawala-Systeme.215  

Oft nehmen die Magafe den Migranten ihre Mobiltelefone ab.216 Manche erhalten später neue 
Telefone, damit sie mit ihren Familien und Freunden kommunizieren können.217 Laut einem 
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Bericht des Rift Valley Institute dauerte es bei 55% der Familien bis zu sieben Tage, bis sie 
über den Verbleib ihrer Kinder ins Bild gesetzt wurden. Bei anderen Familien dauerte dies bis 
zu drei Wochen. Meist rufen die jugendlichen Migranten ihre Eltern noch vor der Sahara-Über-
querung an. Bei einigen wenigen Eltern erfolgte die erste Kontaktaufnahme direkt durch den 
Geisel-haltenden Magafe.218 

 

5.6. In Libyen 

Der Transport in Libyen erfolgt hauptsächlich mit Pick-ups des Zuwaya-Stammes.219 Der erste 
Zwischenstopp findet meist in Kufra statt, der dem Sudan am nächsten gelegenen libyschen 
Stadt. Zwischenzeitlich vermieden die Schlepper Kufra, um die Migranten – quer durch die 
Wüste oder über ägyptisches Gebiet – direkt in Richtung Ajdabiya zu transportieren. Grund 
dafür ist die schlechte Sicherheitslage in der Region von Kufra, in welcher Spannungen zwi-
schen den Stämmen Toubou und Zuwaya bestehen. Alternativ nutzten sie die Ortschaft 
Tazerbu als ersten Zwischenstopp und nutzen dann die vom Magharba-Stamm kontrollierte 
Route nach Ajdabiya. Zentraler Hub für Schleppertätigkeiten in Libyen ist die Stadt Ajdabiya, 
wo üblicherweise erste Geldzahlungen fällig werden.220 

In Libyen definieren die Schlepper den Preis für die Schleppung.221 Sollte der Betroffene nicht 
in der Lage sein, ihn zu bezahlen, kontaktieren die Magafe die Eltern des Geschleppten und 
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erpressen sie.222 Teils werden zu diesem Zweck die Migranten an professionelle «ransom col-
lectors» verkauft.223 Diese bzw. die Magafe bedrohen die Eltern mit der Folterung ihrer Kin-
der224, manchmal auch mit der Drohung, dass das Kind getötet würde zwecks Verkauf seiner 
Organe.225 

Eine Reise vom Horn von Afrika nach Europa kostet nach Angaben einer internationalen Or-
ganisation zwischen 5.000 und 10.000 USD.226 Zwei weitere Quellen nennen 10.000 USD.227 
Eine Quelle der Fact-Finding Mission berichtet, dass ein Kollege 150.000 äthiopische Birr (ca. 
6.000 EUR) zahlen habe müssen, ein anderer Kollege 6.000 USD.228 Das Rift Valley Institute 
nennt 7.700 USD als durchschnittliche Kosten, die eine Familie für ein auf Tahriib befindliches 
Mitglied auslegen muss.229 Detailliert schlüsselt die Studie des Rift Valley Institute die Angaben 
der befragten Familien auf: 

Aufgewendete Summe 
(USD) 

Anteil der 
Haushalte 

1.000-5.000 20% 

>5.000-10.000 69% 

>10.000-15.000 9% 

>15.000 3% 

Die Angehörigen – zumindest jene in Somaliland und Puntland – bezahlen fast ausschließlich 
über Hawala-Systeme,230 daneben auch durch Online-Geldüberweisung.231 Die Empfänger 
dieser Zahlungen befinden sich gemäß der Studie im Sudan (38%) und Libyen (48%); ein 
hoher Anteil aber auch in Italien (9%). Genannt wurden auch Dubai (2%) und Äthiopien 
(2%).232 

Häufig haben die Eltern nicht genügend Ressourcen zur Verfügung, um der Forderung nach-
zukommen. In diesem Fall müssen sie ihr Haus oder Eigentum verkaufen. Manchmal steuert 
auch der Clan zur Zahlung bei.233 Oft dauert es länger, bis die Eltern das nötige Geld zur 
Verfügung haben. Darum halten die Schlepper manche Migranten in Libyen mehrere Monate 
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fest.234 Manche zahlungsunfähige Migranten werden getötet oder einfach in der Wüste zurück-
gelassen, wo sie sterben. Um wie viel Opfer es sich handelt, ist unbekannt.235 Es gibt auch 
Berichte, wonach Migranten getötet wurden, um ihnen Organe zu entnehmen – dies betrifft 
insbesondere Migranten, bei denen keine Aussicht auf «erfolgreiche» Erpressung der Ange-
hörigen besteht.236 In Jijiga gibt es zahlreiche Eltern, von welchen ein Kind verschollen ist.237 

 

Werbung für den Geldüberweisungs-Dienst «Dahabshiil» in Hargeysa (Foto: Länderanalyse SEM).  

Eine Quelle erwähnt, dass eine zweite Zahlung fällig wird, um mit dem Boot von Libyen nach 
Europa überzusetzen.238 Das Rift Valley Institute wiederum hat festgestellt, dass die Schlepper 
entlang der Route oft mehrmals Lösegeldforderungen stellen.239 60% der Migranten der Studie 
des Rift Valley Institutes wurden mehr als einmal gekidnappt.240 Oft sind die Eltern zu Hause 
auf die Zahlung einer zweiten Lösegeldsumme nicht vorbereitet.241 Der Studie von RMMS zu-
folge mussten 22% aller befragten Migranten vom ganzen Horn von Afrika im Lauf ihrer Reise 
zusätzliche Zahlungen machen, 13% waren mit Lösegeld-Forderungen konfrontiert.242 

Aufgrund dieser Umstände geraten viele Migranten in Libyen in Gefangenschaft.243 Von 180 
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Smuggling on the Horn of Africa-Central Mediterranean Route. Februar 2016. S. 14. https://igad.int/attach-
ments/1284_ISSP%20Sahan%20HST%20Report%20%2018ii2016%20FINAL%20FINAL.pdf  (05.02.2019). 
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242  Regional Mixed Migration Secretariat, Nairobi. Weighing the Risks. Protection risks and human rights viola-

tions faced by migrants in and from East Africa. Oktober 2017. S. 14. www.mixedmigration.org/wp-content/up-
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vom Rift Valley Institute in Somaliland und Puntland befragten Haushalten gaben 153 an, ihr 
Familienmitglied sei während der Migration gefangen gehalten worden. Dies erfolgte fast im-
mer im Grenzgebiet Sudan/Libyen oder in Libyen selbst; in einigen Fällen auch in Italien.244 
Nur wenige Eltern erfahren erst mit dem Anruf des Kidnappers, dass sich ihr Kind auf Tahriib 
befindet. In den meisten Fällen wissen sie bereits von der Migration ihres Kindes und bereiten 
sich darum auf die Geldforderung vor. Sie versuchen, Geld aufzutreiben: «The pattern of 
someone on tahriib being kidnapped and held for ransom is almost routine. Family members 
are acutely aware that when the time comes – when a magafe calls – they have to have the 
money on hand, ready to send.»245 

In Libyen beteiligen sich «staatliche» Kräfte am Geschäft. Sie nehmen Migrationswillige ge-
fangen und kooperieren bei der Lösegeldforderung mit den Schlüsselpersonen des Menschen-
handels.246 Neben den staatlichen Gefängnissen – die allerdings bei weitem nicht mehr alle 
vom Staat kontrolliert werden – gibt es zahlreiche Anhaltelager, welche der Think-Tank Sahan 
als «warehouses for the storage of human cargo» beschreibt. Die Menschenhändler selbst 
gehen auch Risiken ein, sie werden oft von verschiedenen Milizen und Sicherheitskräften be-
droht. Alle diese Akteure beteiligen sich ebenfalls am «ransom for release»-Geschäft.247 

Neben den Gelderpressungen und der damit verbundenen Gefangenschaft drohen in Libyen 
weitere Gefahren. So besteht das Risiko, dass die Konvois der Menschenhändler von Milizen 
gekapert werden.248 Stammesmilizen der Toubou überfallen regelmäßig Konvois der Zuwaya. 
Auch tschadische Kräfte werden als Täter genannt. Solche Milizen entführen manchmal die 
Geschleppten und fordern selbst Lösegeld.249  

Frauen werden häufig von Schleppern, libyschen Milizen oder sonstigen Kriminellen verge-
waltigt250, teils auch junge Männer. In einigen Fällen kommen darum junge Frauen schwanger 
in Italien an.251 Gemäß der Studie von RMMS  hat die große Mehrheit der weiblichen Migran-
tinnen vom Horn von Afrika sexuellen Missbrauch selbst erfahren. Bei den Männern war es 
ein kleinerer Prozentsatz, die Mehrheit hat es aber miterlebt.252 

73% der von RMMS befragten Migranten aus dem ganzen Horn von Afrika gaben an, dass sie 
von den Schleppern absichtlich getäuscht wurden über die Route und die Bedingungen der 
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Reise nach Europa.253 

5.7. In Europa 

In den ersten Wochen nach ihrer Ankunft sind viele Migranten überfordert: Das Klima und die 
Kultur sind ihnen fremd, die Nahrung ungewohnt.254 Sie versuchen, durch Asylgesuche einen 
Aufenthaltsstatus zu erlangen. Viele wissen ungefähr, was sie zu diesem Zweck den dortigen 
Behörden erzählen müssen.255 Nicht selten sind diese Vorbringen nicht wahr.256 Die Schlepper 
geben Ratschläge, was sie erzählen sollten; manche verkaufen zu diesem Zweck ganze Ge-
schichten. Es kommt auch vor, dass jene, die in Europa bereits Asyl erhalten haben, ihre Vor-
bringen Nachahmern weitergeben.257 Teils informieren sich die Migranten auch im Internet.258 

Somalis geben häufig die Angehörigkeit zu einer diskriminierten Minderheit vor259, oder sie 
machen geltend, sich auf der Flucht vor Al-Shabaab zu befinden.260 Weiter geben sie an, einer 
Rebellengruppe anzugehören, dass die Familie in Gefahr sei, dass der Vater vor ihnen er-
schossen worden sei oder dass sie im Gefängnis waren. Einer Quelle der Fact-Finding Mission 
zufolge zeigen sie als Beweis für solche Ereignisse Wunden, die von anderen Ereignissen 
stammen. Es komme hingegen praktisch gar nie vor, dass Somalis angäben, vom islamischen 
Glauben abgefallen oder homosexuell zu sein.261 Den Quellen zufolge werden manchmal Vor-
fälle, die sich tatsächlich ereignet haben, modifiziert bzw. ausgeschmückt.262 Zusätzlich geben 
manche Somalis eine falsche Herkunft an.263 So nennen Migranten aus dem äthiopischen Re-
gionalstaat Somali manchmal Somalia als ihr Herkunftsland.264 

Viele somalische Migranten erhalten dennoch kein Asyl in Europa und reisen von Land zu 
Land weiter. Nur wenige sind tatsächlich so erfolgreich, wie sie sich das erhofft hatten.265 Es 
gibt Berichte von Somalis aus dem Regionalstaat Somali, die eigentlich gerne in ihre Heimat 
zurückkehren würden, sich aber vor einer Stigmatisierung als Versager fürchteten.266 Ein Ge-
sprächspartner der Fact-Finding Mission hat in Europa mit Somalis gesprochen, die offen be-
reuten, Somalia verlassen zu haben. Sie erwähnten auch, dass europäische Behörden ihre 
Vorbringen bezweifeln würden – oft in übertriebenem Maße und unter Anzweiflung ihrer 
Staatsangehörigkeit.267 

Die Migranten halten über Social Media Kontakt mit ihren Angehörigen in der Heimat. Gegen-
über Rift Valley Institute gaben 178 von 180 Haushalten in Somaliland und Puntland an, über 
den Verbleib ihrer Kinder Bescheid zu wissen. Am häufigsten nannten sie:268 

 

 

                                                 
253  Regional Mixed Migration Secretariat, Nairobi. Unpacking the Myths: Human smuggling from and withhin the 

Horn of Africa. Dezember 2017. S. 18. http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/019_unpa-
cking-the-myths.pdf (05.09.2019). 

254  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
255  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (1), Jijiga. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner der Zivilgesell-

schaft (2), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
256  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. / Mitarbeiter einer loka-

len NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
257  Vertreter von Somaliland National Youth Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. 
258  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
259  Vertreter von Daami Youth Development Organization (DYDO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. / Lokale 

Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. 
260  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. 
261  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
262  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (2), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
263  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
264  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (1), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
265  Vertreter von Somaliland National Youth Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. 
266  Westliche Diplomatin, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
267  Vertreter einer in Somalia tätigen internationalen NGO, Hargeysa. Gespräch im April 2017. 
268  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 54. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
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Aufenthalt Anteil der 
Migranten 

Deutschland 42,8% 

Schweden 18,6% 

Verstorben 7,2% 

Schweiz 6,7% 

Dänemark 4,1% 

Österreich 4,1% 

Italien 3,6% 

Libyen 2,6% 

Finnland 2,6% 

Malta 2,1% 

 

6. Auswirkungen im Heimatland 

6.1. Finanzielle Auswirkungen 

Die im Heimatland verbliebenen Familienangehörigen der Tahriib-Migranten sind mit massi-
ven finanziellen Forderungen konfrontiert. Einer Studie der London School of Economics and 
Political Science zufolge geben Familien im Durchschnitt 7.661 USD für Tahriib-bezogene Auf-
wendungen aus, vor allem als Lösegeld. In Regionen mit einem Bruttosozialprodukt pro Kopf 
von rund 350 USD (Somaliland) ist dies eine große Herausforderung.269 

Um die Summe aufzubringen, müssen viele Familien Eigentum verkaufen, seien es Häuser, 
Felder oder Vieh.270 Das Ausmaß dieser Aufwendungen bedroht nicht selten Existenzen und 
führt zu großer Not.271 Dies unter anderem auch, weil die Familien unter Zeitdruck ihren Besitz 
weit unter dessen Wert veräußern müssen, teils für weniger als den halben Preis.272 

Die Bezahlung des hohen Lösegelds hat auch langfristige Folgen. Da nomadische Familien 
Vieh verkaufen, fehlen ihnen im Notfall (z.B. bei Dürren) Reserven.273 Viele Familien nehmen 
eigens Kredite auf, für welche anschließend monatliche Zins- oder Rückzahlungen fällig wer-
den. Dadurch hat der Haushalt weniger Geld zur Verfügung und kann wichtige Ausgaben wie 
für Gesundheit oder Bildung nicht mehr bestreiten.274 Manche verkaufen auch Eigentum, das 
für das tägliche Einkommen wesentlich war.275 

                                                 
269  London School of Economics and Political Science, London. Parents in Somaliland are going to great lengths 

to stop their children from migrating to Europe. 08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-
somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). 

270  Somalischer Gesprächspartner, Hargeysa. Gespräch im April 2017. / Lokale Mitarbeiter einer internationalen 
Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (3), Jijiga. Gespräch im 
April 2017. 

271  Gesprächspartner der Zivilgesellschaft (4), Jijiga. Gespräch im April 2017. / Lokale Mitarbeiter einer internatio-
nalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. / London School of Economics and Political Science, Lon-
don. Parents in Somaliland are going to great lengths to stop their children from migrating to Europe. 
08.06.2016. blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2016/06/08/parents-in-somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-
their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). 

272  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. / Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, 
Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth migration to Europe. 2016. S. 49. 
http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

273  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 8. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / London School of 
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somaliland-are-going-to-great-lengths-to-stop-their-children-from-migrating-to-europe/ (05.02.2019). 
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Die Studie des Rift Valley Institute gibt einen Überblick darüber, auf welche Art die befragten 
Familien das Geld für die Lösegeldzahlungen eingeholt haben. Manche griffen auf mehrere 
der erwähnten Optionen zurück:276 

Art der Finanzierung Anteil der Haushalte 

Sammlung bei Verwandten 39% 

Geborgtes Geld 19% 

Verkauf von Land 17% 

Erspartes 9% 

Verkauf von anderem Eigentum 6% 

Verkauf von Vieh 5% 

Verkauf von Gold 3% 

Verkauf des Hauses 1% 

Oft zahlt auch der Clan mit.277 Auf diese Art nützen die Migranten die sozialen Normen der 
somalischen Gesellschaft aus. Üblicherweise sind die Ressourcen eines Haushalts nämlich 
nicht auf die Kernfamilie beschränkt. Vielmehr ist es in Zeiten der Not absolut üblich, dass 
Verwandte im In- und Ausland zusammenhalten und sich gegenseitig unterstützen. Aus die-
sem Zusammenhang heraus können sich Menschenhändler – und Migrationswillige – nahezu 
sicher sein, dass Lösegeld tatsächlich bezahlt werden wird.278 Dies spiegelt sich auch in Aus-
sagen junger Somali wider, die im Bericht des Rift Valley Institute zu finden sind: «My family 
will find the money» oder «Our relatives will help» und «My family will find a way.»279 

Insgesamt ist davon auszugehen, dass durch Tahriib hunderte Millionen US-Dollar aus den 
betroffenen Regionen abgeflossen sind, welche der lokalen Bevölkerung und Ökonomie feh-
len. 

6.2. Psychische Auswirkungen 

Tahriib bedeutet für die betroffenen Familien eine enorme psychische Belastung. Zuerst wis-
sen sie nicht über den Verbleib des Kindes Bescheid, dann kommt die Angst vor den Gefahren 
der Reise hinzu. Erst wenn der Angehörige Europa erreicht hat, lässt die psychische Anstren-
gung nach.280 

Viele jüngere Geschwister nehmen ihre Brüder und Schwestern, die es nach Europa geschafft 
haben, als Vorbild. Die Eltern leben in ständiger Angst, dass ein weiteres Kind verschwindet. 
Eine Mutter berichtet gegenüber Rift Valley Institute: «If the younger ones aren’t seen every 
two hours, we search for them. We have to know their whereabouts at all times.»281 Diese 
Furcht wirkt sich auf den Umgang mit den Kindern aus. Ein Vater im Regionalstaat Somali 
erwähnte, dass er jedes Mal, wenn er mit seinem Kind schimpfe, befürchtet, dass sich dieses 

                                                 
276  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 45. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
277  Vertreter von Somaliland National Youth Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. / Somali-

scher Gesprächspartner, Hargeysa. Gespräch im April 2017. / Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organi-
sation, Jijiga. Gespräch im April 2017. 

278  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 23, 49. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 

279  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
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280  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 50-51. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / Mareeg Media. 
Effect of Illegal Immigration (tahrib) in Somalia. 06.11.2016. https://mareeg.com/effect-of-illegal-immigra-
tiontahrib-in-somalia/ (05.02.2019). 

281  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
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am nächsten Tag auf Tahriib begeben könnte. Niemand wisse, wie diese Bewegung zu stop-
pen sei.282 Das Rift Valley Institute berichtet ebenfalls, dass Tahriib selbst bei kleinen Streitig-
keiten schon als Ausweg herhalten könne.283 

6.3. Weitere Auswirkungen 

Die Quellen nennen weitere negative Auswirkungen von Tahriib: 

 Tahriib trägt zur Finanzierung von Schmuggelringen und bewaffneten Akteuren bei und 
finanziert somit die Kriegswirtschaft in der Region.284  

 Die Emigration der jungen und gut ausgebildeten Leute unterminiert lokale Bemühun-
gen, Arbeitsmöglichkeiten in der Region zu schaffen und zu fördern («brain-drain»). 
Ihre Mithilfe bei der Entwicklung des eigenen Landes fehlt.285 

 Die Ankunft von Tahriib-Migranten in Europa fördert als Pull-Faktor die Abreise weiterer 
Jugendlicher (siehe Kapitel 4.2.3.). 

7. Maßnahmen gegen Tahriib 

Angesichts der oben beschriebenen negativen Auswirkungen auf Familien, Gesellschaft und 
Ökonomie in den Herkunftsländern der Tahriib-Migranten sind dort bereits einige Maßnahmen 
gegen Tahriib ergriffen worden. Diese unterscheiden sich nach Urheber und Region. 

7.1. Regierungen und Behörden 

Der Präsident Somalilands erließ bereits 2013 ein Dekret zur Bekämpfung von Tahriib durch 
das Schaffen von neuen Arbeitsplätzen.286 Die somaliländische Regierung setzte im gleichen 
Jahr ein Komitee zu Tahriib ein.287 Auch die Jugend-NGO-Plattform SONYO ist der Ansicht, 
dass die einzige Möglichkeit der Tahriib-Prävention ist, vor Ort Möglichkeiten zur Existenzsi-
cherung zu schaffen; dies sei aber noch nicht genügend geschehen.288 Um die nötige Anzahl 
attraktiver Arbeitsplätze zu schaffen, wären größere Investitionen aus dem Ausland und eine 
bessere Infrastruktur erforderlich.289 

Die Regierung des äthiopischen Regionalstaats Somali ist sich des Tahriib-Problems bewusst. 
Sie unterstützt Nichtregierungsorganisationen (NGOs), die in diesem Bereich aktiv sind und 
bemüht sich, vermehrt Jugendliche in der Verwaltung zu beschäftigen. Sie setzt aber keine 
eigenen Maßnahmen um.290 Die äthiopische Regierung engagiert sich in anderen Regional-
staaten, darunter Amhara und Oromia, im Bereich der Migrations-Prävention. Im Regionalstaat 

                                                 
282  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. 
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284  Sahan, Nairobi. Human Trafficking and Smuggling on the Horn of Africa-Central Mediterranean Route. Feb-

ruar 2016. S. 17, 26. https://igad.int/attachments/1284_ISSP%20Sahan%20HST%20Re-
port%20%2018ii2016%20FINAL%20FINAL.pdf  (05.02.2019). 

285  Reuters, London. ‘Leave now, pay later’ migration scams lure Somali teens to their deaths. 11.06.2018. 
https://www.reuters.com/article/us-somalia-migration-trafficking/leave-now-pay-later-migration-scams-lure-
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287  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 
migration to Europe. 2016. S. 7. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). / IRIN News, Genf. 
Somaliland losing youth to lure of Europe. 27.02.2018. http://www.irinnews.org/analysis/2015/07/16/somali-
land-losing-youth-lure-europe (05.02.2019). 
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289  IRIN News, Genf. Somaliland losing youth to lure of Europe. 27.02.2018. http://www.irinnews.org/analy-
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290  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
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Somali ist sie allerdings kaum aktiv.291 

In Dschibuti kommt es vor, dass die Behörden Migranten auf ihrem Weg aus dem Land ver-
haften und nach Dschibuti-Stadt zurückbringen. Teils entfernen die Polizisten gültige Visa aus 
Pässen.292 

7.1.1. Behördliche Maßnahmen gegen Magafe 

Ein wichtiger Ansatz der behördlichen Eindämmung von Tahriib sind Maßnahmen gegen die 
Magafe. Die Regierung des Regionalstaats Somali scheint bisher allerdings nicht in der Lage, 
das Magafe-System unter Kontrolle zu bekommen. Dies trifft auch auf die Behörden anderer 
Teile Äthiopiens und des Sudans zu. Vereinzelt kommt es vor, dass die äthiopische Polizei 
Busse der Migranten anhält und diese befreit. Dabei soll es vorgekommen sein, dass die In-
sassen vorgaben, somalische Staatsangehörige zu sein, worauf die Polizei untätig blieb.293 In 
Äthiopien nehmend die Behörden immer wieder Menschenhändler fest, klagen sie an und ver-
urteilen sie.294  

Während die Menschenhändler insgesamt transnational agieren, gibt es im Bereich der Ver-
brechensbekämpfung fast ausschließlich nationale Ansätze. Einem Bericht zufolge zahlen die 
Menschenhändler Schmiergelder an die Sicherheitskräfte in Äthiopien und im Sudan.295 Un-
tersuchungen haben gezeigt, dass vor allem im Jemen und in Teilen Somalias die Behörden 
auch aktiv an Schlepperei und Menschenhandel mitwirken.296 

In Somaliland erleichtert die schwache Verankerung der Institutionen, v.a. des Justizsystems, 
den Schleppern ihre Aktivitäten. Zudem gibt es keine spezifischen Gesetze dazu. Viele Magafe 
sind zwar der Polizei bekannt, diese kann aber nicht gegen sie vorgehen. Die Somaliland Na-
tional Youth Organisation (SONYO) versucht mit Unterstützung der NGO CARE International, 
ein Gesetz gegen die illegale Migration zu entwerfen, um die verantwortlichen Magafe vor 
Gericht stellen zu können.297 

7.2. Internationale Organisationen und NGOs 

Verschiedene internationale Organisationen und Nichtregierungsorganisationen (NGOs) ver-
anstalten Sensibilisierungskampagnen in der ganzen Region.298 Groß angelegt war eine Kam-
pagne, die UNHCR unter der Bezeichnung «Telling the Real Story» ab September 2018 in 
Hargeysa veranstaltete. Im Rahmen dieses Informationsanlasses informierte UNHCR Jugend-
liche u.a. mit Videodokumenten über die Gefahren in Libyen. Die Teilnehmer hatten zudem 
die Möglichkeit, mit Rückkehrern aus Libyen zu sprechen. Darüber hinaus hielt UNHCR Vor-
träge in verschiedenen Schulen.299 UNHCR hat bereits ähnliche Kampagnen gegen die Mig-
ration nach Jemen veranstaltet.300 

Auch NGOs sind in diesem Bereich in Somaliland aktiv. Die Jugend-NGO-Plattform SONYO 
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führt ein Programm unter dem Titel «Believe in your country», das Jugendliche über die Risi-
ken von Tahriib aufklärt.301 Darüber hinaus finden an Schulen und Universitäten ähnliche Ge-
sprächsrunden und Workshops statt. Auch in Moscheen wird über Tahriib gepredigt, manche 
Imame haben ihn sogar für haram erklärt.302 

Im äthiopischen Regionalstaat Somali sind solche Kampagnen seltener. Eine NGO leistet Auf-
klärungsarbeit u.a. mit selbst produzierten Filmen zur Jugendmigration und zu Menschenhan-
del. Einen dieser Filme führte sie an der Universität Jijiga vor. Eine Mitarbeiterin dieser NGO 
berichtete der Fact-Finding Mission, dass viele Jugendliche erschüttert reagiert hätten. Nach 
dem Film hätten sie aber auch über den Park oder das Einkaufszentrum diskutiert, die im Film 
hinter den befragten Betroffenen zu sehen waren. Die NGO bemüht sich nun darum, dass in 
den Veranstaltungen auch Rückkehrer aus Libyen oder Schweden direkt von ihren Erfahrun-
gen auf dem Weg nach Europa berichten.303 

Auch in den somalischsprachigen Social Media gibt es Aufklärungskampagnen gegen Tahriib. 
Auf der Facebook-Gruppe «Somali Youth Anti-Tahrib organization» findet sich beispielsweise 
der Aufruf «Hey! Wake up, listen and see what those who went for Tahriib are going through 
and they lastly end up dying in the sea or cells for hunger. Our sisters are exploited and abused. 
You are the leaders of tomorrow which the country needs. Let’s stop Tahriib!»304  

Wie in Kapitel 5.1. erwähnt, sind sich die jugendlichen Migranten der Risiken von Tahriib oh-
nehin meist bewusst. Die Sensibilisierungskampagnen haben darum nur eine beschränkte 
Wirkung.305 Hinzu kommt, dass die Jugendlichen in den Tahriib-Herkunftsländern den Erzäh-
lungen von Schwierigkeiten in Europa nur sehr beschränkt Glauben schenken. 306 

7.3. Familien 

In allen betroffenen Gebieten versuchen die Familien von Jugendlichen, diesen vor Ort Per-
spektiven zu bieten, um sie von Tahriib abzuhalten. In der Hauptstadt des Regionalstaats So-
mali, Jijiga, prägen blaue Tuk-tuks der Marke Bajaj seit einigen Jahren das Stadtbild. Häufig 
schaffen Eltern ein «Bajaj» an, um Jugendliche zum Verbleiben in der Heimat zu bewegen.307 
Ein Bajaj kostet rund 3.000 bis 4.000 USD. Wenn sich die Eltern dies nicht leisten können, 
unterstützt sie manchmal die Regionalregierung. Die Fahrzeuge sollen den Jugendlichen er-
möglichen, vor Ort Geld zu verdienen. Es kommt aber vor, dass dies die Bajaj-Besitzer dazu 
motiviert, möglichst hart zu arbeiten, um Geld für die Migration zu verdienen.308 Die Fahrzeuge 
haben den Spitznamen «Magafe» erhalten.309 Als Bajaj-Fahrer betätigen sich fast ausschließ-
lich junge Männer. Eine vergleichbare Möglichkeit für junge Frauen fehlt.310 

Ein ähnliches Phänomen besteht auch in Hargeysa. Dort kaufen die Eltern ihren Söhnen im-
portierte Gebrauchtwagen für 2.000 bis 3.000 USD, damit sie als Taxisfahrer ihr eigenes Geld 
verdienen können. Ihr Spitzname lautet «hooyo ha tahriibin», was übersetzt ungefähr bedeutet 
«Mutter bittet den Sohn, nicht auf Tahriib zu gehen.» Die Eltern wollen so die hohen Kosten, 
die mit Tahriib verbunden sind, vermeiden. Angesichts der großen Anzahl solcher Taxis in 

                                                 
301  Vertreter von Somaliland National Youth Organization (SONYO), Hargeysa. Gespräch im April 2017. 
302  Rift Valley Institute/Nimo-Ilhan Ali, Nairobi. Going on Tahriib: The causes and consequences of Somali youth 

migration to Europe. 2016. S. 7. http://riftvalley.net/publication/going-tahriib (05.02.2019). 
303  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
304  Regional Mixed Migration Secretariat, Nairobi. Getting to Europe the ‘WhatsApp’ way. Juni 2016. S. 10. 

www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/015_getting-to-europe.pdf (05.02.2019). / Facebook. 
Somali Youth Anti-Tahrib Organization. Ohne Datum. https://www.facebook.com/Somali-Youth-Anti-Tahrib-
organization-582394748522507/ (05.02.2019). 

305  Internationaler Think Tank, Nairobi. Gespräch im März 2017. 
306  Sunday Angoma Okello, Institute for Peace and Security Studies (IPSS), Addis Abeba. Gespräch im April 

2017. 
307  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner der 

Zivilgesellschaft (1), Jijiga. Gespräch im April 2017. / Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch 
im April 2017. 

308  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 
309  Lokale Mitarbeiter einer internationalen Organisation, Jijiga. Gespräch im April 2017. / Gesprächspartner der 

Zivilgesellschaft (1), Jijiga. Gespräch im April 2017. 
310  Mitarbeiter einer lokalen NGO, Addis Abeba. Gespräch im April 2017. 

http://riftvalley.net/publication/going-tahriib
http://www.mixedmigration.org/wp-content/uploads/2018/05/015_getting-to-europe.pdf
https://www.facebook.com/Somali-Youth-Anti-Tahrib-organization-582394748522507/
https://www.facebook.com/Somali-Youth-Anti-Tahrib-organization-582394748522507/


 Public 

 

38/38 

 

 

Hargeysa ist es aber fraglich, ob das Geschäft überhaupt profitabel ist.311 Rift Valley Institute 
berichtet außerdem von einer Familie, die ihren Sohn von der Migration abhalten möchte, in-
dem sie ihm ein Studium in Äthiopien finanziert.312 In einigen Clans Somalilands haben die 
Ältesten Geldsammlungen zur Bezahlung von Tahriib-Lösegeldern verboten.313 

 

«Bajaj»-Tuk-tuks in Jijiga (Foto: Länderanalyse SEM). 
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